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Kasten zu setzen! Der ältliche, etwas korpulente Herr, der aus dem Wagen stieg, war der Major von Herbertson und die beiden Knaben seine Söhne, die er zu uns in Pension brachte. Es war ein schnurriger alter Kauz, dieser Major a. D. Er trug einen blauen Frack mit blanken Knöpfen, eine weiße Weste und sandgelbe Beinkleider, die in stattlichen blanken Stiefeln staken, deren herzförmig ausgeschnittene Stulpen oben einen Seidenbüschel als Zierat trugen. Man erzählte sich, er sei eigentlich nur Fähnrich und habe sich selbst zum Major avanciert. Aber was kümmerte das die Leute! Wer frug ihn nach seinem Patent! Und vollends, was kümmerte das uns? Wir waren froh, neue Kameraden gekriegt zu haben und hatten ihn, den Alten, gern. Er brachte uns frisches und getrocknetes Obst, wenn er seine Söhne besuchte, auch selbstgebackenes Konfekt aus Syrup und Erbsenmehl; denn er hatte eine sparsame Ader, der alte Herr. Hatte es auch einen kleinen Beigeschmack von Rauch, weil es in einem Riegenofen[1] das Licht dieser Welt erblickt hatte, so verachteten wir es doch nicht zu sehr. — Auf dem Gute des alten Majors sah es ziemlich trostlos aus. Er that wenig für das Äußere, war auch im übrigen kein großer Landwirt, aber er verstand die Kunst, überall etwas abzusparen oder herauszuquetschen und still den Rubel zum Rubel zu legen. Mit den Nachbarn hatte er wenig Verkehr, nur v. Kagel, der nächste unter ihnen, überfiel ihn zuzeiten mit einem oder dem andern, um den Alten zu einer Partie zu nötigen, oder wenn die Jagd im Winter ihn in seine Nähe brachte. Gar unwirtlich sah es allerdings bei ihm aus; die Zimmer waren meist ungeheizt, ja es fand sich nicht einmal brauchbares Brennholz, um die große Maschine von Ofen einigermaßen
	↑ Riege heißt in Kurland die Dörrkammer für Getreide, in welcher Hitze und Rauch sich verbanden.
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